
FKın bemerkenswertes ökumeniıisches
uD11La3aum

ı Der Austausch VON Besuchen zwıischen
englıschen und deutschen Kırchen
den Jahren 1908 1909
VON MENTS!

Am Maı 908 eote das deutsche Dampfschiff Kronprinzessin Cäcılie
5Southampton der uUdKuste nglands Dıie Passagıerliste Wäar uUuNSC-

WONNILIC SIC enthielt 131 Vertreter der deutschen Kırchen der vangelı-
schen der römısch katholischen und der Freikırchen S1e begannen viel-
leicht ohne C655 1s5s5cnh der ersten und bedeutsamsten Kapıtel der
modernen ökumeniıischen Geschichte schreıben Ihr einwöchıger AUT-
nthalt England den CINISC Von ıhnen noch Urc Besuch
Schottland verlängerten wurde darauf folgenden Jahr Üre:
Gegenbesuc britischer Kırchen eutschland erwıdert Aus dıiıesem AYS-
tausch VON Besuchen die dazu ersehen ireundschaftlıch Bezıle-
hungen zwıschen der britischen und der deutschen Bevölkerung INnsgesamıt

Öördern erwuchs C111 SCINCINSAMC brıtisch deutsche Organıisatıon mıiıt
dem Ziel rückenbaus Urc dıe Kırchen DIiese UOrganısatıon WIC-
derum Warentscheıdend für dıe ründung des Weltbundes für Freundschafts-
arbeıt der Kirchen re 1914

Diese Besuche fanden gerade der eı1ıt der die dıplomatıschen
Spannungen und miılıtärischen Rıvalıtäten zwıschen Deutschlan: und Eng-
and alarmıerenden Maße zunahmen on 1906 dıe Kon-
kurrenz zwıschen den Flotten ernsthaften dıplomatıschen Prob-
lem zwıschen den beıden Ländern geworden Das Wettrüsten schıen
unaufhaltbar ugle1c verschiedene Gruppen beıden Ländern
bessere Beziıehungen bemüht kam Zu Austausch VO  am} Besuchen
anderem auch VON Zeıtungsherausgebern Bürgermeıstern und anderen
Bürgern führenden Posıtionen uch den Kırchen fehlte 6S nıcht
Frıiedensbemühungen CIN1SC Von ıhnen aus er Welt kommend Prasch-
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t1erten Erklärungen auf der zweıten Haager Friedenskonferenz 907 och
dieses Ere1gn1s zugle1c der Anlass für den Begınn eines besche1-
deneren, doch konkreteren Zeugn1sses der Kırchen, das weıtgehend einem
britischen und einem deutschen christlichen Laien verdanken WAdLIl, dıe in
Den Haag 61

Joseph en er eın Quäker und Pazılist, WarTr eın Londoner (je-
schäftsmann und Parlamentsmitglıe der Lıberalen Es War nahelıegend,
dass dıe Wahl auf ıhn nel: dıie Denkschrı1 der Londoner Freikırchen
auf der Haager Konferenz 907 überreichen. och darüber hınaus 21NZ
6S ıhm darum, ass dıie Kırchen das Ger1ippe ihrer rklärunge mıt en
erfüllten Offensichtlich g1ing er schon mıt dem edanken nach Den
Haag, HEG den Austausch VOI Besuchen zwıschen den Kırchen freund-
schaftlıchere Bezıehungen zwıschen England und Deutschlan fördern;
und 111a kann ecrass seiıne in Den Haag geäußerten Ge-
danken das ZU USdaruc bringen, Was (SI: eın Jahr späater schrıeb

„Die Konferenz christliıcher Kırchen für dıe aCcC des internat10-
nalen Friedens steht noch aus [Dass eıne solche Konferenz nıcht 11UT WUun-
schenswert. sondern eboten 1st, mMussen alle einsehen, dıe aufriıchtig beten
‚Unser Vater...deın eiCc komme, eın geschehe‘ und dıe ernsthaft
danach trachten, dem Gesang der nge in Bethlehem ‚Ehre S@1 Gott in der
Ööhe und Friede auf en be1l den Menschen se1INEs Wohlgefallens‘
folgen.

Fürwahr, die Zeıt 1st u erfüllt, dıe erklärten Nachfolger des TIE-
densfürsten. die relıg1ösen Führer er Länder, sıch einem Unıiversalen
Friedensbund zusammenschließen sollten, S! In Zukunft den Frevel
und dıe Verruc  e1 des eges unmöglıch machen.‘“

Wıe und 11an damıt anfangen sollte, eine große Viısıon verwirk-
lıchen. War natürlıch dıe rage Es gab nıcht einmal eınen vorgegebenen
Berührungspunkt mıt den Deutschen, deren Kırchen in keinerle1i siıchtbarer
Weıise auf der Haager Konferenz DIie Antwort, ANZC-
INCSSCII WIe bescheıiden, lag in einem einfachen espräch. Während der
Haager Konferenz trafer eiınen deutschen evangelıschen Laıien AaUus der
Arıstokratie, Baron Eduard de Neufvılle AaUuUs Frankfurt Maın, der selbst

Baker UN 'Del aker, en aker, Memoıir, S W:  more Press,
London 1927
Ebd., Of.
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bestürzt W äal über dıe Abwesenhe1r und das Schweıigen der deutschen Kır-
chen in Den Haag De Neufviılle War unmıttelbar beteiligt SCWECSCH
Austausch VON Besuchen zwıschen britischen und deutschen Journalısten:
und er schon bekannt als eın begeıisterter und unermüdlıcher
Arbeiter für dıe AC des Friedens. Auf diıesem ersten Ireffen verstanden
sıch dıe beıden ihrer unterschljedlichen erKun auf Anhıeb Sıe

sıch chnell darın eiN1g, ass die brıtiıschen und die deutschen Kır-
chen mobilısıiert werden müussten WIeEe dıe Herausgeber, die Bürger
NE] führenden Posiıtionen und dıe eıtergruppen, und ass eın ähnlıcher
Austausch organısıiert werden musste e1 dachten SE Männer Praß-
matısch. nen oing 6S wen1ger eın theologisches Verständnis der Kır-
che als Friedensstifterin als vielmehr dıe Möglıchkeıten der Kırchen

VOT em iıhrer Leıtung die Ööffentliche Meınung In en Ländern
mobilısıeren und 1n dem Sınne verändern, das „Mısstrauen ausgeraäumt
WIrd” 1 gab 6S keıinerle1 Zweıifel dem Glauben, der iıhrer Motiva-
t1on zugrunde Jag und den Neufville In einem einfachen rein_

gefasst hat ‚„‚ Wenn immer I1a dır die and brüderlıcher1e reicht. dann
zögere nıcht, sondern ergreife s1e dankbar. Denn darın offenbart sıch dıe
1e€ Gottes.‘“ er schlug VOIL, den Austausch mıt einem deutschen
Besuch In England beginnen De Neufviılle teılte ıhm mıt, ass dıie eut-
schen Kırchenführer einer olchen Eınladung wohlwollend gegenüber
stünden und erklärte sıch bereıt, konkrete Schritte unternehmen und
er ber die Ergebnisse informieren. Es 1U aker, sobald
nach London zurückgekehrt WAal, die Eınladung inıtneren, dıe ENISPrE-
chende Unterstützung suchen und dıe nötigen Finanzmuttel aufzubrin-
SCH SOWIEe für dıie Organıisatıon all dessen SOTSCNH, Wädas en olcher Besuch
mıt sıch bringt.
en Bakers Vorstellungen VOoNn dem, Was der Besuch der Deutschen In

England beinhalten würde., WENnN enn iırgendeinen Sınn en sollte,
Warecn sehr und weıtreichend. Dazu gehörte der Grundsatz, ass „die
Verantwortlichen jedes Arbeıitsbereiches der Kırchen in beiden Ländern

der evangelıschen WI1eE der katholıschen daran teilnehmen und ass die
Regierungen beıder Länder diesem orhaben zustiımmen und, WEeNN MOg-
lıch, aktıv Kooperleren müssen‘® Was dıe Breıite se1ıner ökumenischen

Ebd., 11
Ebd., E
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Vısıon und dıe grundsätzliche urchführbarkeiıt selner Planung anbelangt,
Wr dieses Projekt bemerkenswert. Inzwischen War auch Eduard de

Neufville In eutschlan:! eifriıg bemüht., den en für einen Besuch VON

ener Ende 908 bereıten.
Das War gul Zeıt: Maı 908 en ( 6 und

Russel Wakefield (der ehemalıge Bıschof VON Bırmiıngham) in Bremen,
dıe 131 deutschen (jäste begrüßen, dıe sıch VOT ihrer Einschiffung auf der
Kronprinzessin Cäcılıie dort versammelt hatten. Wıe kam der
weltaus größte Prozentsatz VON ıhnen Aaus den evangelıschen Landeskırchen
Unter den Geilstlichen WAaTenNn prominente WIE der Hofprediger rnst VON

Dryander, der Probst VOoNn Berlın, Generalsuperintendent aber, und mehrere
andere Generalsuperintendenten und Konsıstorlalpräsıdenten, unter ihnen
Julhus Kaftan VON Kıel, azu noch verschliedene andere Würdenträger WIE der
MissıonswIissenschaftler Julius Rıchter. Es schlen nıemand offzıell als ele-
gationsleıter bestimmt worden SeIN.; doch Dryander wurde offensıichtlich
als Hauptwortführer angesehen, sobald dıe In England eingetroffen
WAÄIl. ademıker Warcn Za  eIicn den 13 Professoren eian-
den sıch Paul Althaus dus Göttingen, Martın ade Aaus Marburg und Hans
VOoN en Adus Berlın en akers Wunsch, ass alle e1ie Deutschlands

se1n sollten, wurde weıtgehend entsprochen 11UTLE ayern fehlte Es
WAar eıne andvo Laı1en darunter, ihnen uar de Neufville Es gab
keine Frauen, weder iIm evangelıschen Kontingent noch In der Gruppe INSZE-
Samıt. Al den Jüngeren (er WAar vermutlıch der Jüngste Pastoren zählte der
27 -Jährige Friedrich S1iegmund-Schultze dUus arburg, der schoner Eng-
and besucht hatte, dort dıe Methoden der Soz1alarbeı studıeren, und
der später och eıne unrende spielen sollte Dbe1l der ege der Früchte
des Besuchsaustausches und darüber hınaus im kırchlichen en In
Deutschlan: überhaupt. Die Katholıken Waren mıt 15 MıtgliedernE
der alteste ihnen Wäar der Probst der Ste Hedwigskathedrale in Berlın,

Kleineidam, der den Erzbischof VOIl öln vertrat (es War en amtıerender
Biıschof In der Gruppe) DIie Freikirchen Baptısten, Methodisten, vangelı-
sche Gemennschaft und Freie Gemelinden hatten insgesamt Vertreter DC-
schickt.®

Eıne vollständıge iste der deutschen Teilnehmer findet sıch 1m offizıellen Bericht des
Besuches. Der Friede und dıie Kırche. Peace and the Churches, London, Cassell 1908,
DD
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ach der Landung mıt der Kronprinzessin Cäcılıie Maı wurde den
Besuchern eın Empfang HIC den Bürgermeıister und urc alle Kırchen
VOIl Southampton bereıtet; dann fuhren S1€e mıt der Bahn ach London
Dort wurden sS1e OTINzZıe VO englischen Komitee empfangen und ann
jeder seinem englıschen Gastgeber vorgestellt. .„Dıie Veranstalter des Be-
suches hıelten für außerst pr  1ISC. und in Übereinstimmung mıt ihrem
WEeC 1deal, ass der größte Teıl oder eigentlich alle (GÄäste iın Privat-
famılıen untergebracht werden sollten, we1l sS1e sıcher WAarTrcl, dass SiIEe in der
Intımıtät des Famılienlebens dıe englısche Natıon besten kennen und
schätzen lernen würden.“ Am nächsten Jag kam der Vo Einstieg In
das Programm: eın Besuch des House und des Tower of London mıt
einem anschlıeßenden unc des Lord ayors In seinem Amitssıtz 1m Man-
S10N House, dem „„dıe vier ogroßen Relıgionsführer” der Erzbischof von
Canterbury, der Kardıinalerzbischof VON Westmuinster, John Clhıfford, und
der Oberra  Iner, azu der deutsche Botschafter raf Metternich geladen

DIie Katholıken oingen dann in die Westminster Kathedrale, die übrI1-
SCH einem besonderen Gottesdienst 1ın die auls Kathedrale, (
NO  a’ Henry Scott Holland dıie Predigt 1€e€ Der Nachmuttag wurde mıt
einem Tee auf der lerrasse des Unterhauses beschlossen, dem dıie be1-
den großen polıtischen Parteiıen eingeladen hatten. Um eınen umfas-
senderen Eindruck VO englıschen Wesen gewıinnen, floh dıe Gesell-
cchaft Freıtag, dem Maı, Aaus der Hauptstadt und ega sıch mıt dem
Z/ug nach Cambrıdge. Dort gab 6S eine sorgfältig vorbereıtete Besichtigung
der alten olleges; doch WIE oft geschieht, Wrl das denkwürdıgste
Ere1gn1s völlıg spontan und ungeplant: „In der herrlichen Kapelle VON

ing's College ereignete sıch e1in unvergesslicher Vorfall Tief bewegt VON

der teierlıchen FErhabenhe1 des RKaumes stimmten alle Anwesenden WIE
AaUus eıner Brust das schöne Lied ‚Großer Gott, WITr en dıc Es Wal

e1in ergreitendes Zeugn1s der Eıntracht, welche die Vertreter jedes Bekennt-
n1ISSEeSs während des SaNZCH Besuchs durchdrungen hatte, un: welche be1l
en Veranstaltungen SOZUSaLCNH den ernpunkt der Sympathıe und Kame-
radschaftlıchkeıit bildete.‘®

Dann folgte auf Eınladung der Theologieprofessoren eın unc im
großen Speisesaal des Trmity College mıt einem anschlıießenden (GJarten-

Ebd.,
Ebd.,
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fest, dem der Bürgermeıster VOIl ambrıdge dıe Gruppe mıt 700 (Gjästen
AdUus und Unıtversıtät In den Botanıschen (Jarten geladen hatte Es gab
keıne Pause 1m Marathon der Gastfreundschaft, als dıe (Gäste nach London
zurückkehrten, gerade noch pünktlıch ZU oIllzıellen Festbanke 1m Great
Eastern Ole Am nächsten Morgen erwartefte S1e 1im Buckingham Palast
elne Audıenz VON Önıg Edward VIL., dem Botschafter Metternich dıe
Gäste vorstellte. Sonntag, der 31 Maı, War NUur OTMNzıe eın Ruhetag He
Besucher nahmen Gottesdiensten In Kırchen und apellen In der Um-
gebung VO LOondon teıl, wobe1l viele VO  am} ihnen auf Kanzeln standen.

Es WAar das Zeıtalter des Podiums und der Kanzel: und ist ohl nıcht
nöt1ıg, es wıederholen, Was VON den Gastgebern und (Jästen gesagt
wurde. Dıie starken und geschıichtlichen an: zwıschen England
und Deutschlan und das geme1ınsame Christentum kamen immer wlieder
ZUT Sprache He diıese Gefühle erreichten iıhren Höhepunkt ontag,
dem Jun1i, be1 einem unc mıt eıner anschlıeßenden offizıiellen Veran-
staltung in der ing’s all des Holborn Restaurants dem Vorsıtz VonNn
en er. Es wurde eıne Resolution vorgelegt, die einstimmi1ge An-
nahme fand „S1e gab dem arIimnecn Wıllkommen Ausdruck, welchen die
englıschen er den deutschen entgegenbrachten und hob dıe Notwen-
dıgkeıt größerer Nächstenliebe zwıschen den Völkern hervor. Die Anwe-
senden stimmten dıesen Hauptpunkten vollkommen be1l und das Gefühl
1stlıcher Pflicht eITeISs der Örderung des Friedens trat be1 dieser
Gelegenhe1 besonders eutHce hervor. Mehrere der deutschen (GÄäste ant-
worteten In Ansprachen.“ Die Zusammenkunft endete in
großer Eiınmütigkeıt. Was den WEeC des SaNZCH Besuches anbelangt,
wurde noch einmal CHHICc e1im groben Finale in Gestalt einer Öffent-
lıchen Veranstaltung in der Albert Im OTMzıellen Bericht 61
‚„Die verschıiedenen en gaben der Überzeugung Ausdruck, dass das.,
WAas die deutschen (Gjäste in England erfahren hatten, NUur RIn e1ıspie sSe1
VON dem, WIE die Bezıehungen zwıschen England und eutschlan ZWI1-
schen Engländern und Deutschen se1n sollen und se1in müssen ‘” Der VOI-

gelegte Beschluss, der mıt einmütigem Beıfall In der SaAaNZCH alle
aufgenommen wurde. hatte folgenden Wortlaut ‚„„Wır Vertreter der christ-
lıchen Kırchen Deutschlands un:! des Vereinigten Königreichs riıchten 1n
der Erkenntnis, WI1IeE sehr der Weltfriede VO  — den freundschaftlichen Bez1e-

Ebd., O°Df.
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hungen zwıschen Ländern abhängt, alle Klassen beıider Völker
die Bıtte, urc ernste Bemühungen eiınen Ge1lst gegenseıltigen Wohlwol-
ens und gegenseltiger Freundscha nähren.

Unsere Völker sınd CN mıteinander verbunden urc alte Stammes-
geme1nschaft, Uurc cdıe Verwandtscha UNSCICTI Herrscher, urc UNSCIC

Geschichte, UNSCcCIC ange Freundschaft, uUuNnseTeE gegenseıtıgen Verpilich-
tungen auf den Gebileten der Kunst, Lauteratur und Wiıssenschaft, VOT em
aber uUurc geme1ınsames Chrıistentum.

Wır halten afür, dass das Bewusstsein cdieser großen Überlieferungen in
dıe Herzen uUNsSseTET Völker t1ef eingegraben 1st, und ass sS1e uUNsSsSCICT ber-
ZCUZUNS beıipfliıchten, ass ehrliches Zusammenwirken zwıschen uns viel
dazu beıtragen wırd, das Kkommen des Reiches des Friedens aufen und
des Wohlwollens unter den Menschen beschleunigen.“"”

Was das Ziel des Besuches anbelangt, eın besseres gegenseıltiges Verste-
hen und eiıne rößere Wertschätzung füreinander fördern, ann INan

1UT, dass AdUus der1 der Gastgeber und der betroffenen Teilneh-
MG als eın grober Erfolg betrachtet wurde. Von deutscher Seıite erklärte
Generalsuperintendent ST ‚In erster Linıe kam er arau dıe hri-
tische und dıe deutsche Art eiınander näher bringen Das scheıint mMI1r ın
em TA| gelungen se1InN. Der 1C ist vertlieft für dıe Eigenart eInes
jeden der beıden Stämme, WI1IeE für die Gemeinsamkeit, dıe S1e verbındet. Hs
ist das Verständnis alur gewachsen, ass S1e sıch erganzen und n_
se1ıt1g Öördern haben.‘“! en Baker fühlte sıch verdientermaßen CIINU-

tigt; doch für ihn das es L1UT eın nfang Es mMusste einen Gegenbe-
such der Brıten in eutschland geben Und noch weıter reichende
Möglıchkeıiten schwebten ıhm VOTIL.

Der hritische Besuch INn Deutschland 1909

Inzwıschen erteılten dıe deutschen Kırchen ihren britischen Partnern dıe
Eınladung einem Gegenbesuch 1m Jun1ı 1909 Auf deutscher Seıite gab 6S

zeıtweılıg eın SEWISSES Ögern aufgrund der „„‚marıtımen edrohung“ 1m
Wınter 1908—09 England befürchtete eıne NEUC Zunahme des deutschen
Schiffbaus). och er beteuerte de Neufville gegenüber, ass gerade
1 () Ebd., 190Tf.
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eıne solche erneute pannung den Besuch wıichtig machte. Diıe britische
umfasste in ihrem Gegenbesuch 109 Personen, weniger als

dıe deutsche Delegatıon 1m vorhergehenden Jahr:; doch der KRang vieler
Teilnehmer 1eß keinen Zweıifel daran, W1e ernst der Besuch4
wurde. Unter den Anglıkanern nıcht wen1ger qals sechs 1SCNOTEe
(unter anderen dıe 1SCHNOTe VON erefOrd: alısbury, Southwark und
Manchester und dre]1 Deans (Geıistlıche mıt UISIC ber eıne Kathedrale,

Ub.) (Westminster, Worcester und Waterford), SOWIE ein1ge andere, dıe
schon eıne promiıinente tellung In der Kirche., 1m ökumeniıischen oder aka-
demiıschen en innehatten oder spater innehaben ollten Dazu gehörten

Inge (zu der eıt Theologieprofessor Lady Margaret College
|heute St John’s College, Ub.] 1ın Cambrıidge), Duncan Jones aucC
Adus Cambrıdge) SOWIE der Alttestamentler W.O Qesterley. DIie TeI-
kırchen (Baptisten, Kongregationalısten, Presbyterianer, Te1l Arten VOIN

Methodisten, Quäker und Unıitarıer) hatten 4 Vertreter entsandt.
Wenn INan überhaupt vergleichen kann, dann WTr der Besuch in Deutsch-

and noch SCHNAUCI geplant und dıe Gastfreundschafi selıtens der Deutschen
noch orößer als be1 dem Besuch der Deutschen in England DıiIie en und
das Essen begannen en des Junı In Dover, als die (Gäste Bord
der Meteor begrüßt wurden. Am nächsten Tag fuhren S1e DCI Schiff nach
Cuxhaven und annn mıt der Bahn welılter nach Hamburg, S1e In den
Häusern ihrer Gastgeber empfangen wurden. Ebenso WI1IE in London WUT-
den Sanz bewusst alle Gäste in Famılıen untergebracht. Es gab 11UT wen1g
e1ıt ZU Ausruhen; denn folgte eın sehr ausgefüllter Jag in Hamburg
mıiıt einem Gottesdienst In der Nıcolaıikırche, eiıner Fahrt dıe Alster,
einem Empfang im Rathaus urc den Bürgermeıster, einem Besuch des
Rauhen Hauses mıt einem Vortrag über dıe VON Johann Hınrıch Wiıchern
begründete Sozı1lalarbeıt der nneren 1SS10N und SCAHhHNEBLIC einem Offiz1-
en Essen 1m Uhlenhorster ahrhaus Den Abschluss bıildete dann ein
großes Feuerwerk.

Am nächsten lag, dem 11 Jun1, reiste die Gruppe weiıter nach Berlın
Am en: erwartete sS1e dort eines der denkwürdigsten Erlebnisse ihres
Besuches: eın großer Begrüßungsempfang in der Phılharmonie. dem
mehr als 2000 Berli_ner gekommen DıiIie zanhnlreichen en wurden
Uurc erlesene Darbietungen des Berlıner Lehrergesangvereins unterbro-
chen. Der passende Name der Konze verfehlte se1ıne Wiırkung auf dıe
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Redner nıcht: S1e wliesen immer wıeder auf dıie Pflicht hın, Frieden und
ıllen zwıschen den beiıden Völkern fördern Generalsuperinten-

dent er erklärte:
7Uum dieses Ziel erreichen, mMuUussen WITr es tun, W ds$ in uUuNnseceTer aCcC

steht. damıt sıch keıine Missverständnisse zwıschen uUuNnsercecn Völkern quf-
bauen. Man ann dıe Missgeschicke und nglücke Sar nıcht überschätzen.,
die uUurc Missverständnisse iIm en orober und kleiner (GGeme1mnschaften
entstanden SINd. Die schwerwiegendsten Folgen sınd oft 1rc unbedeu-
tende ınge ausgelöst worden, dıe FA Begınn nıchts als Trugbilder

Und das, we1l Menschen heber klagen und jJammern, han-
deln und sıch selber anzustrengen‘‘.*“

Der englısche Kongregationalıst Sılvester Horne antwortete in äahnlıchem
Sinne:

‚„Wır kommen mıt eıner Botschaft, dıe immer mehr einer Botschaft
UNSCICS Jahrhunderts wird: nıcht mehr Jeder für sıch selbst, sondern jeder
für Ne... Wır wachsen heraus Aaus der eı1ıt der Rassenvorurteıile und der
Bıgotterie. Wır ehören zueinander: WIT erganzen Uuns, WIT brauchen eınan-
der. Der grobhe CNrıstliıche Iraum kann 11UT rfüllt werden, WEn dıie groben
Kırchen ihre Ideale des aubens, der Erfahrung, der Organısatıon, der
gelistigen und geistlıchen Inspıratiıon untereinander austauschen.“

Am orgen des nächsten ages, dem Juni, folgte eine Sıghtseeing-
OUur Ur Berlın, gefolgt VON einem Mıttagessen 1im Rathaus als (Gjäste des
Bürgermeiıisters. Der Nachmuttag WAar eınerel VON ernsten theologıschen
Vorträgen im Stadtmissionshaus gew1dmet. Es sprachen: Juhus Rıchter für
dıe deutsche Außere Missıon, eiıne e1 VON anderen Rednern ber dıe
Arbeiıt der Stadtmission und schheblıc einhNO Seeberg ein führender
eologe der Berliner Unıiversıität ber dıe Kırche und sozlale Prob-
leme. Der Jag wurde beschlossen mıt einem ogroßen Festessen, dem
deutsche Parlamentarıer geladen hatten; 68 War eıne erlauchte Gesellschaft
VOoN 200 Staatsmännern, Mınıstern, kademıkern, Miıtgliıedern des Reıichs-
Lags und SORal einıgen ılıtärs, darunter Admiıral VON Tirpıtz. Am Sonntag,
dem Jun1, besuchten dıe Katholiıken eınen Festgottesdienst In der

Hedwigs-Kathedrale, während dıie Anglıkaner einem Abendmahls-
gottesdienst in George’s Church teilnahmen und andere In verschie-

12 Friendly Relations hetween Great Brıtain An Germany (offiızıeller Bericht des Besuches
der britischen Kırchen), Berlın, ermann 1909, A

353



denen Kırchen in der predıigten. Es gab auch eınen Sondergottesdienst
1m Berlıner Dom, in dem ryander predigte.

Am ontag, dem Jun1i, fand dıe VON vielen als das „zentrale re1g-
NnısS  6C des SAaNZCH Besuches empfundene Pılgerfahrt nach Potsdam
dıe (Gäste sıch nıcht 1UT annsee und den (järten VOI Sanssoucı C1-

freuen und einen Kranz 1mM Könıiglıchen Mausoleum nıederlegen konnten,
sondern auch vorgestellt Urc den britischen Botschafter 1mM Neuen
Palaıs VO Kaıser empfangen wurden. An dıesem en fand das VO

Berlın-Komutee ausgerichtete offizıelle Bankett im Landesausstellungspar
och Was den Hauptzweck des Besuches VON der Substanz her anbe-

angt, Wr CS mehr als alle Irınksprüche und en das Ireffen
nächsten orgen, dem Jun1i, in der Kapelle des omkandıdatenstift,
das herausragend W AaTl. Denn hıer wurde dıe Hauptresolution vorgelegt und
einstimm1g ANSCHOMIMMNCH. Darın wurde zunächst noch einmal wıederholt,
Wäds 1ın der Resolution 1Im VorJjahr In London ZU Ausdruck gebrac WOT-

den Dann hıeß CS welter:
‚„„Wır sınd uns eINs in dem ernsthaften Bestreben und das gılt für jeden

einzelnen VON uns es (un,. Was in UuNseTeEeT 165 steht, das Band
des Friedens zwıschen UNsSscICH Völkern mehr und mehr stärken. Und
diese Versammlung hegt darüber hınaus den unsch, ass einıge a..

ıttel der Kkommuntikatıon zwıschen den christliıchen Geme1ln-
schaften in England und eutschlan: geschaffen werden, mıt dem Zıel,
den ıllen zwıschen beıden Völkern Öördern

S1e richtet außerdem dıe Bıtte Spieker, Generalsuperintendent
aber, Mr. len Baker und Rev. Russell Wakefield, dıie nötigen

Schritte für dıe ıldung / eines vorläufigen Komuitees unternehmen., mıt
der Maßgabe, dıe beste Methode ZUT Erreichung dieses 1e1Ss ermit-
teln.‘“»

DIie Versammlung ega sıch dann in dıie nahe gelegene Aula der Univer-
s1tÄät, Rektor Kahl eınen Vortrag 1 über „Die besonderen erKmale
der Evangelıschen Kırchenverfassung In eutschland‘‘ Es folgte eine Vor-
lesung VO  —; VON Harnack, Berlıns melst geschätztem Theologiepro-
LESSOT, über ‚„Internationale und Natıonale cNrıstliche Literatur‘“. Armıtage
Robinson, Dean VOoNn Westmuinster, antwortete mıt Ausführungen über das
engliısche Studium deutscher Gelehrsamkeıt
| 3 Ebd
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Damıt endete., Was den Austausch anbelangt, der wesentlichste Teıl des
brıtischen Besuches. Es gab dann noch das unverme1ı1dliche Berliner
bschiedsbanket Und 6S folgten Tre1 weıtere Besichtigungstage: den
historıschen Lutherstätten VON Eisenach und der artburg, den be-
rühmten etineljer Anstalten für Behinderte in der ähe VOINl Biıelefeld und
nach Bremen, 18 Jun1 der Abschlussgottesdienst 1mM IDom etr1
mıt 01010 Besuchern stattfand.

Die Nacharbeit der Besuche die Bildung der Vereinigten Ate

In der spaten Rückschau und angesichts der Katastrophe VON 1914 ist c
leicht, den englisch-deutschen Austausch VON Besuchen 1908 und 909 als
bloßen kiırchliıchen Tourısmus abzutun, ausgefüllt mıt eden, eintriınken
und Essen. Be1 all den vielen Worten, mıt denen dıe Missverständnisse
zwıschen den beıden Völkern beklagt wurden, 1st aum die rage gestellt
worden, W1e 6S tatsachlıc diesen Missverständnıssen gekommen ist
oder ob ihnen vielleicht ein1ge unbequeme, aber sehr konkrete TODIEmMe
zugrunde agen, dıe ONILKISLO boten Keine spezıelle Meınungsver-
schıedenheıt zwıschen England und Deutschlan wiıird IC erwähnt, weder
das Flottenwettrüsten noch dıe Kolonıijalınteressen ın oder dıe Be-
ohung urc einkreisende RBündnısse in Europa. Die Aufmerksam-
eıt darauf ausgerichtet, dıe öffentlıche emotionale Jlemperatur MÖS-
lıchst nıedrig halten, ohne nach irgendwelchen akuten systemimmanenten
Ursachen des Fiebers iragen. Dıie Zustimmung der Monarchie un der
egıerung hatte I11all och geschah JES L1UT dem Preıs, VO  —

den Mächten eingespannt werden., dıe 1UT erfreut darüber ass
ihren „friedliıchen Bestrebungen“” eın gewIlsser (Glaube geschenkt wurde‘?

Das War jedoch nıcht dıe Geschichte Dieser Austausch VOoNn eSsSu-
chen Wr eıne Erforschung Wege, die Ian späater ökumenische Be-
SCONUNSCH nannte oder Besuche ZU Kennenlernen der Sıtuation der Öku-
menıschen Partner. Und WENnN dıe Podiums- und Tiıschreden der Besuche
VON 908 und 909 eıner Wiıederholung VON Gemeinplätzen werden
drohten, dann WAar 1€e6S gerade der Grund, er und se1ıne ollegen

eiıner ser1öseren Auseimmandersetzung und eines ernsthaften Engage-
ments willen eiıne dauerhaftere Struktur aufbauen wollten Der entsche1-
en! Beschluss In dieser aCcC wurde mıt der Resolution VOIN Jun1
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909 in Berlın gefasst, der sıch Wds> seine langfristige ökumeniısche Be-
deutung erı in den Beschluss einreıht, der eın Jahr späater In Edın-
urg getroffen wurde, eiınen Fortsetzungsausschuss der Weltmissıionskon-
ferenz bılden

Aus diesen Besuchen gingen dıe „Vereinigten Räte der Kırchen in
Großbritannien und eutschlan: ZUT Örderung fireundschaftlıcher Bez1i1e-
hungen zwıschen dem brıtischen und dem deutschen Volk““ hervor. In
Deutschlan übernahm der Junge Sozlalpfarrer Friedrich S1egmund-Schultze
dıe Führung, während In England Rushbrooke, baptıstıscher Pastor In
Hampstead, dıe wesentliche publızıstische Arbeıt leistete. Jede Seıte veröf-
fentliıchte eiıne Zeıitschrift In England W äarl en der Peacemaker, in Deutsch-
and Die IC Es wurden Artıkel und Berichte ber bedeutsame Entwick-
lungen in beıden Ländern ausgetauscht. och wichtiger WAar dıie Tatsache.,
dass andere Länder, darunter dıe USA sıch aliur interessierten; und
wurde nfang August 1914 eıne umfassendere Urganısatıon, der ‚„ Welt-
bund für reundschaftsarbeıt der Kırchen““ gegründet. Es ist eıne tragısche
Ironıe., dass 1€6S ausgerechnet Oraben des Konflıktes eschah, der
Europa für dıe nächsten vier TE In den Abgrund turzen sollte

A Zu wen1g, spät“ hätte der Urteilsspruc lauten können. och WE

auch dıe Inıtatıve der deutschen und brıiıtischen Kırchen und des Welt-
bundes den Krıeg nıcht verhindert hat, gılt doch, ass der Krıeg,
en Hasses und OT Verbıitterung diese ewegung nıcht zerstoOrt hat DiIie
deutsche und dıie britische kırchliche Zeıtschrı erschiıenen auch während
des Krıeges; und dem un gelang 6S 9 auf neutralem en in
ern zusammenzukommen. ach 918 W äar derun eıne der ersten
internationalen Urganısatıionen, dıe Versöhnungstreffen zwıschen den VölI-
ern der einstigen kriıegführenden Länder ermöglıchte und sıch in den
1920er und L930er Jahren urc seine Veröffentlichungen, Studiengruppen
und Konferenzen tatkräftig für Frıedenserziehung, Abrüstung und Men-
schenrechte einsetzte. Wenn auch keıne große und offizıelle UOrganı-
satıon WAar WI1IE dıe ewegung für „Praktiısches Christentum:‘“® oder ‚„‚Glauben
und Kırchenverfassung‘‘, WAar ß doch eın wichtiger Strang der wachsen-
den Öökumenıschen ewegung und zeichnete sıch VOT em dadurch AdusS,
dass wiß jJunge Menschen gewinnen konnte. Es 1st z.B bemerkenswert, dass

dıe Internationale Konferenz des Weltbundes 93 ] in Cambrıdge WALTL,
Dietrich onhoeffer dıe ökumeniısche ne betrat und ZU Jugend-

356



sekretär des Weltbundes gewählt wurde. Miıt der Gründung des Okume-
nıschen Rates der Kırchen 94% sah derunseıne Arbeıt als rfüllt
und ging In iıhm und der interrel1g1ösen Arbeıt auf.

Übereinstimmend mıiıt den SCHNAUCH Daten des Besuches In England 908
sınd für Maı des Jahres 2008 in London und ambrıdge Konferenzen g -
plant, dıe sıch mıt den englisch-deutschen kırc  iıchen und theologıschen
Beziıehungen befassen werden. Es 1st recht und bıllıg, ass WIT hundert
Tre nach diesen Besuchen den Pıonıileren Ehre erwelsen und dankbar ql]
dessen gedenken, Was aus diesen ersten uTiIDruchen erwachsen ist Wenn
sS1e auch ÜTreC dıe dunkle Brille der späteren Krıege betrachtet, dealıs-
tisch erscheinen mOgen, en S1e doch das 3C der Hoffnung in der
Dunkelheit scheinen lassen und 1im autTte der CA Wachstum eiıner
ewegung beigetragen, dıe für dıe Kırchen in eutschlan Großbritannien
un In der SaNnzZcCh Welt heute SahzZ elbstverständlıch FA Zentrum ihres
Lebens und ihrer Miıssıon gehört.

Übersetzung ıAu dem Englischen: elga O12
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